
S. F I S C H E R ,  V E R L A G ,  B E R L I N

Die N e u e n  Bücher 1912
bei S. Fischer/Verlag/Berlin

GERHART HAUPTMANN

V o f k s a u s g a ß e  i n  s e c h s  B ä n d e n  
In Leinen geh. 2o M, in Hafßfeder 26 M  

EinBancfentwurf von E . R. Weiß

I N H A L T :

V or Sonnenaufgang • Das Friedensfest ■ Einsame Menschen ■ Die 
W eber ■ Kollege Crampton ■ Der Biberpelz • Hanneles Himmel­
fahrt ■ Florian G eyer ■ Elga ■ Die versunkene Glocke • Fuhrmann 
Henschel • Sdiluck und Jau ■ Michael Kramer ■ Der rote Hahn • 
Der arme Heinrich - Rose Bernd ■ Die Jungfern vom Bischofsberg ■ 
lin d  Pippa tanzt ■ Gabriel Schillings Flucht • Kaiser Karls Geisel 
• Griselda • Die Ratten ■ Bahnwärter Thiel • Der Apostel ■ Der 
N arr in Christo Emanuel Q uint • Griechischer Frühling -Atlantis

Zum fünfzig­
sten Geburts» 
tage Gerhart 
Hauptmanns 

hat der Verlag 
eine neue,voll- 
ständige Aus­
gabe derWerke 
des Dichters 
veranstaltet.

Im Gegensatz 
zu der vor an-» 
nähernd zehn 
Jahren erschien 
nenen ersten 
Ausgabe ist 
dieses Mal die 
Reihenfolgeder 
Dramen chro- 
nologisch an- 
gesetzt, daran 
schmacksicherheit und, was das wichtigste 
ausgaben lebender Dichter ihres Gleichen

schließen sich 
die Novellen, 
die beiden gro- 
ßen Romane 
undder„Grie= 
diische Früh­
ling". Über das 
WerkdesDidu 
ters erübrigt 
sichjedesWort, 
es ist zum Be­
sitz des Volkes 
geworden wie 
kein anderes 
im letzten 
Menschenalter. 
Von der A us-

ist zu 
sagen, daß sie 
an Vollstän- 
digkeit, Ge­

ist, an Billigkeit unter Gesamt­
in unserm Buchhandel nicht hat.
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ARTHUR SCHNITZLER
G e s a m m e f t e  W e r k e
I. Die erzählenden Schriften in drei  Bä n d e n
In Leinen lo  Mark, in Hafßfeder 13 Mark, in G anz feder 17  M ark  

E n tw u rf des Einßandes von Ericß Mende

I N H A L T :  Ste rben-
Blumen - Ein Abschied • Die 
F rau des Weisen • Der Ehren­
tag ■ Die Toten schweigen • 
Andreas Thameyers letzter 
Brief - Der blinde Geronimo 
und sein Bruder • Leutnant 
Gustl • Die griechische Tän^ 
zerin ■ Frau Berta Garlan • 
Das Schidcsal des Freiherrn 
von Leisenbohg ■ Die Fremde • 
Die Weissagung • Das neue 

Lied • Der Tod des Junggesellen ■ Der tote Gabriel ■ Das 
Tagebuch der Redegonda - Der M örder • Die dreifache 

|  W arnung ■ Die Hirtenflöte • Der W eg ins Freie.
\

II. D i e Th e a t e rs t Ü ck e in  v i e r  B ä n d e n
ln Leinen 12 Mark, in Hafßfeder 16 Mark, in Ganzfeder 21 M ark

I N H A L  T:  A natol • Das Märchen • Liebelei • Das Ver^ 
mächtnis • Paracelsus • Die Gefährtin ■ Der grüne Kakadu • 
Der Schleier der Beatrice • Lebendige Stunden ■ Die Frau 
mit dem Dolche • Die letzten Masken • Literatur - Der einsame 
W eg ■ Zwischenspiel • Der Puppenspieler • Der tapfere Cassian • 
Zum  großen W urstel • Der Ruf des Lebens * Komtesse Mizzi 
oder Der Familientag ■ Der junge Medardus • Das weite Land.
Seine männliche Welt* und Menschenkenntnis, der Reiz seiner Probleme, 
die anmutige Reinheit und Gehobenheit seines Stiles, seine hohe und sichere 
Geschmackskultur, die ihn eigentlich sein Leben lang vor jedem Fehlgriff, 
jedem Mißlingen geschützt hat,- sein feiner und starker Intellekt, die lebens* 
volle Episodik, der novellistische Stimmungschmelz seines Dramas, die zucht* 
volle und packende Form seiner Novellistik, eine gewisse liebenswürdige 
Konzilianz dabei, das Gegenteil aller menschenfeindlichen Starrheit, und, das 
Beste, der Persönlichkeitszauber, der von allem ausgeht, was er gebildet hat: 
all dies hat die Stunden, die ich im Theater oder zu Hause im Lesestuhl mit 
der Anschauung seiner Werke vollbrachte, zu Stunden künstlerischer Ge* 
borgenheit unzweifelhaftesten Vergnügens, glücklich erhöhten Lebensgefühles 
gemacht. T ß o m a s  M a n n
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H E R M A N  B A N G
D i e  V a t e r f a n d s f o s e n

Roman
Mit dem letzten Porträt des Dichters und 

E n t w u r f  d e s  E in ß a n d e s  
G e h e f t e t  4  M a r ß ,  in

Herman Bangs hinter^ 
lassener Roman ist ein 
ergreifendes Buch,
. . . Die Schärfe 
der Beobachtung 
kommt der Einheit 
der Empfindung 
gleich. E s weht 
eine grenzenlose 
Lebensmüdigkeit von 
diesem Buche aus, wie

einer Vorrede von Emil Ludwig 
vo n  T r i t z  R u m p f  
L e i n e n  5  M a r ß

von mandien Stellen des 
Niels Lyhne. Sym- 

bol ist dieses Buch 
vom Anfang bis 
zum E n d e , ein 
Symbol von jener 
selben wohltuen­

den Deutlichkeit, 
wie Henrik Ibsens 

allerletztes Stück. 
utscße M o n a tsh efte

H E R M A N  B A N G
E x z e n t r i s c h e  N  o v e ffe n
Mit 16 Zeichnungen und Umschlag von F r a n z  C h r i s t o p h e
Neue iffustrierte Ausgabe.
Die Helden und Heldinnen dieses 
Milieus sind zumeist Seiltänzer, 
Trapezkünstlerinnen, Tierbändiger, 
Jockeis usw. Bang weiß diese ba* 
nalen Mensdien, dieses brutale MU 
lieu psychologisch so zu vertiefen 
und künstlerisch » suggestiv darzu^ 
stellen, daß man mit wachsender Hin= 
gebungdendumpfenSdhicksalendieser 
merkwürdig temperamentvollen und 
seelisch gestimmten Mensdien folgt, 
diesen Mensdien, die uns wie Wesen 
eines ändern Gestirns erscheinen. 
Rßein is cß-  Westfäf;scße Zeitung

Geheftet 4  M, gebunden 5  M
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4

GERHART HAUPTMANN
A  t f  a n t i s

Roman. Geheftet 5 M, in Leinen M 6 .5 o , in Hafßfeder M  7-5o 
Entw urf des Einßandes von E. R. Weiß

Etw as Ähnliches wie Hauptmanns Darstellung einer Sdhiffs- 
katastrophe in diesem Roman kennen wir in der ganzen Literatur 
nicht. Eine Exaktheit, Ausgeführtheit und dabei dramatische 
Wucht des Vorganges wird erreicht, die den Leser weit über 
hundert Seiten fast Stunde für Stunde an dem Ereignis teil­
nehmen läßt. Von der gleichen W ahrheit ist die Schilderung 
der Liebesvergiftung des Helden und seiner Genesung. Und 
die physischen Ereignisse des Romans stehen mit den morali­
schen in einer ununterbrochenen, nicht erzwungenen, sondern 
wahren, geheimnisvollen Korrespondenz,- das Schiff wird da­
durch zum Leben selbst, und die anscheinend nur zufällig 
darauf verschlagenen Schicksale machen schließlich ein Gewebe 
des ganzen Menschentreibens aus, worin kein Farbton fehlt.

E M I L  S T R A U S S
D e r  N a c k t e  M a n n

Roman. Geheftet 4  Mark, in Leinen 5  Mark 
E n tw u r f  d e s  E in ß a n d e s  von  E ricß  M en de

Dieser Roman hat eine künstlerische Eigenschaft seltenster A rt: 
die Bildhaftigkeit und Lückenlosigkeit der Geschehnisse vom A n ­
fang bis zum Ende. Hier ist wirklich eine Handlung, wo Rad 
in Rad greift und alles sich vor unsern Augen, nicht bloß in unserm 
Verstände abspielt. Die Elemente der Handlung, die Menschen 
des Romans sind auf eine künstlerisch geistreiche, dichterisch tief 
empfundene Weise gegeneinander kontrastiert: die Stadt und der 
Hof, und zwischen ihnen der an den H of verschlagene Städter . . .  
Insbesondere ist die Markgräfin eine wunderbar gesehene G estalt; 
kinderlos, spielend, ganz taghell beleuchtet und doch von einem 
Arom  von Weiblichkeit, Verführung und Selbstverführung 
umgeben, alles das Bild auf Bild, fest und scharf hingestellt 
und dabei voll vom Lebensgeheimnis und seiner Unlösbarkeit.
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| H E R M A N N  H E S S E  i
I \

| U m w e g e  j
i  Novellen. G e  t i e f t e t  M  3 .5o , in  L  e in  e n M  4 .5 o , in L e d e r  6  M  i  

f E n tw u rf cfes E in Bandes von E . R. Weiß i

i Hermann Hesse bringt immer Freude, bringt immer Gewinn, i 
i Diese höchste Kunst in der stillsten Schlichtheit seines W o rt- i 
|  gefüges, diese innig abwartende Ironie der Darstellung mensch= 1 
l licher Schwächen und Schwänke ist unvergleichlich. W ie G ott- f 
f fried Keller in seinen „Seldwylern", so hat Hesse in seinen j 
f Gerbersauern seine sicherste Meisterschaft erreicht, seine ganz r 
f persönliche Domäne gefunden. N u r ungern verläßt man den f 
? Kreis derer, die sein Blich aus dem Alltage gehoben, gewählt I 

und geweiht hat zu Kunstwerklein, deren filigranfein gestichelte T 
Prägung dem Kenner und beschaulichen Genießer nachhaltige 

j Freuden gewährt. Berfiner EageßCatt ;

ARTHUR SCHNITZLER |
M a s k e n  u n d  W u n d e r

Novellen. G e f)e f te t  3  M , P a p p B a n d  4  M , in  H aB B feder 5  M  i 
E n tw u rf des EinBandes von EricB M ende \

In einer neuen, starken, erstaunlich kunstvollen Sprache sind I 
die Erzählungen Schnitzlers vorgetragen, sinnlich und gegen= j 
ständlich und doch in eine reine, unirdische Sphäre erhoben. : 
Gedämpft klingt die Leidenschaft, und eine stille Weisheit liegt } 
über die W orte gebreitet, wie sanftes Frühlicht auf spiegelndem 5 
W asser. „Masken und W under" ist das neue Buch benannt, i 
und ein wunderbares Land ist es in der T at, das Schnitzler vor j 
uns aufschließt. Unwirkliches erscheint als Wirklichkeit, und das j 
Wirkliche hat bunte, spielerische Masken vorgebunden. |

N e u e  E re ie  P r e s s e , W ien  f

___________________________ _____________________________1 5
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j JAKOB W A SSER M A N N
I C a s p a r  H a u s e r
f oder

D i e  T  r ä g ß e i  t cfes H  z  e n s 
I N ue wohlfeile Ausgabe

Roman. G e B e f te t  M a r fi 3 .So, in L e in e n  M a r fi 4 .5 o
E n tw  u r f  d e s  E in  B a n d es  v o n  E. R. W eiß

i Ein Denkmal ist aufgerichtet über ein längst eingesunkenes 
i Grab,- ein altes, verharschtes Geheimnis funkelt wieder im Lidit.
3 Die Geschichte Caspar Hausers wird neu erzählt, der zauberische 
i Knäuel dieses eigenartigen Schicksals entwirrt . . . Jakob W as- 
i sermanns Caspar Hauser-Rom an hat monumentalen Stil . . . 
i Ein Beispiel deutscher Erzählungskunst, Vorbild eines großen 
i Romans ist hier geboten. Und vor allem ein bleibendes.
3 D e r  T a g , B erfin

j JOHANNES V. JEN SEN
j D e s  K ö n i g s  T a f f
i  Roman. G e  H efte t M a r fi 3 .5o , in  L e in e n  M a r k  4 .5 o
i E n t w u r f  d e s  E in  B a n d es  v o n  A r tB u r  Z a n d e r

f Dieser Roman ist Johannes V. Jensens stärkstes Jugendwerk, kein 
f kaltes historisches Zeitbild und auch keine rein historische Leiden« f schaft, wiewohl dem nordgermanischen Dichter die Zerstörung der 
f skandinavischen Union durch ChristiansII. unselige Persönlichkeit f mehr als eine verschollene Geschichte bedeutet. W as den jungen 
f Jensen an diesem Stoffe am meisten reizte, das war der Hinter- 
f grund, auf dem das Farbenreiche, Vollblütige, Wilde und Süße, 
f das in ihm war, zum Ausdruck kommen konnte,- und darum 
T waren ihm die Menschen und Kriege, die Farbenpracht und f das Blut, die Zechereien und die Liebesbrunst des ausgehenden 
f Mittelalters gerade recht. Von Kapitel zu Kapitel rollen sich die 
f kühnsten Bilder auf.
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EM IL LUDWIG: B I S M A R C K
E in  p s y  cßoCogiscBer Versuch 

Geheftet 4  M, in Leinen 5  M  

Dieses Buch ist ein Denkmal, so fest 
und rund gegossen, daß wir davor hin­
treten können, als stände es irgendwo 
auf öffentlichem Marktplatz, oder auf 
anmutiger Bergeshöhe.

V o s s is c ß e  Z e i tu n g , B e r lin

P A~U L~ S C H  L E N T  H E R  
G e r ß a r t  H a u p t m a n n

L e ß e n u n cf W  e r k  e
N e u e ,  g ä n z l i c h  u m g e a r b e i t e t e  A u s g a b e  

M it 8 A ß  B ildun g en. G e h e f te t  4  M , in H a lß fe in e n  5  M  

Niemand als Schlenther war berufener, 
dieses Buch zu schreiben,• der geschulte 
Philologe, der praktische Theater­
mann, der aus dem Leben schöpfende 
Schriftsteller und nicht zuletzt der 
Weggenosse und Freund Hauptmanns 
vereinigten sich in ihm, sein Buch zu 
einem aut hen t i s chen  zu machen.

HERMANN BAHR: INVENTUR
E s s a y s .  G  e ß  e f t  e t  1 M a r ß ,  in  P a p p ß a n c f  M a r ß  1.5o 
„Inventur" ist ein Versuch des Autors, mit unserer Zeit abzu­
rechnen. Sie an ihren eigenen Intentionen messend, glaubt er sie 
schuldig sprechen zu müssen, daß sie ihr W erk verfehlt habe. 
Den Grund sieht er im „Betrieb", im Industrialismus, dem sie 
verfiel, und er schildert die verheerende, entseelende, den 
Menschen zum Werkzeug seines eigenen W erks entwürdi­
gende Macht des „Betriebs". E r sieht sich um Rettung um 
und erblickt in der Demokratie und in den Vorzeichen 
einer neuen Religiosität ein Wiedererwachen der Menschheit.
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A R T H U R  H O L I T S C H E R  
A m e r i k a

H e u t e  u n d  M o r g e n
M it  6 9  A ß ß ifd u n g e n . G e h e f te t  5  M a rk , 

in Leinen 6  M ark  
E n tw u r f d e s E in ß a n d e s v o n P a u [ R e n n e r  
Eine acht Monate währende Reise durch Nord- 
amerika führte Arthur Holitscher durch die un­
geheuren Gebiete Kanadas und der Vereinigten 
Staaten, vom Atlantischen zum Stillen Ozean und 
zurück. Die absonderlichen Gesellschaftsforma- 
tionen innerhalb des kaum gekannten, werdenden 
Weltreiches Kanada lernt der Leser an pittoresken 
und lebensvoll dargestellten Beispielen und Szenen 
ebenso unmittelbar und intensiv kennen wie die 
ungeheuren sozialen Kämpfe und Krämpfe, die 
das Volk der Vereinigten Staaten, dieses aus den 
tatkräftigsten, leidenschaftbegabtesten Elementen 
der Alten W elt zusammengesetzte große ameri- 
kanische Volk heute erlebt. Diese Kämpfe und 
Stürme werden sich, so hat es den Anschein, in 
kurzem zu offener Schlacht steigern,- das Morgen 
Amerikas ist das Morgen der gesamten Menschheit.

W A L T H E R  R A T H E N A U  
Z  u r K r i t i k  d e r  Z e i t
G e h e f te t  M a rk  3.So, in H a f ß  feinen  M a rk  4 .5o

So gewinnt, bis zur eindringlichen Höhe dieses Tones ansteigend, das ganze
Buch den Charakter einer sehr ernsten, 
einer fast prophetischen Mahnung, eines 
Anrufs zum Einhalten, zur Besinnung: 
„Ich sehe Schatten aufsteigen, wohin ich 
mich wende. Ich sehe sie, wenn ich abends 
durch die gellenden Straßen von Berlin 
gehe,' wenn ich die Insolenz unseres wahn­
sinnig gewordenen Reichtums erblicke. Seit 
Jahrzehnten hat Deutschland keine ernstere 
Periode durchlebt als diese/' Aber es ist 
kein Buch des ironischen Skeptizismus, der 
pessimistischen Verneinung aller Zu­
kunftswerte. Darin gerade ruht seine Be- 
deutung, daß von einer bejahenden, einer 
zuversichtlichen Stimme diese schweren 
Mahnungen kommen. Und darin liegt 
auch sein Anspruch, sein Recht auf Echo 
und auf Wirkung. Rhein.-  W estf Z tg.
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f
BJÖRNSTJERNE BJÖRNSON
B r i e f e  CLeßr* u n cf W a n de rj a f> r ej

G e h e f te t  5  M a r k , in  L e in e n  6  M a r ti

Das Budh umspannt im wesentlichen Björnsons Lehr- und 
W anderjahre <1857—70) und bereitet einerseits für die Bio­
graphie, für die charakteristische Darstellung des Menschen  
Björnsoneine neue, untrügliche Grundlage,- andererseits ist dieser 
Band ein unvergleichliches Dokument der Zeit, in der Björnson 
wurzelte, und zwar nicht nur in national-norwegischer Be­
ziehung, sondern auch in einem kosmopolitisdien Sinne.

O T T O  ER IC H  H A R T L E B E N
B r i e f e  a n  T  r e u n cf e

Herausgegeben und eingeleitet von Franz Ferdinand Heitmüller.
Mit 9 Abbildungen und 5 Faksimilen.

G e t ie f te t  4  M a r ü , in L e in e n  5  M a r k

Und die Briefe stellen denn auch tatsächlich mit das Beste dar, 
was dieser Meister des Augenblickseinfalls und des zwingenden, 
fein geschliffenen W ortes, dieser Finder köstlich ziselierter 
Pointen geschrieben hat. O tto Erichs goldenes Lachen klingt 
und vergoldet die Schnurren und Blasen, die aus den Tiefen 
seiner Menschlichkeit heraufkommen, zu schimmernden G e­
bilden, solange er unter uns wandelte, hat so mancher 
Gerechte,wenn der Spott ihn selbst traf, ihm das nicht ver­
zeihen wollen — nun freut auch er sich an ihrem goldenen Schein!

D E R  J U N G E  K A I N Z
B r i e f  e a n  s e i n e  E i t e r n

H e r a u s g e g e b e n und e i n g e l e i t e t  von A r t h  u r EI o  es s e r.
Mit 9 Porträten und einem Faksimile. 

G e h e f t e t  M a r t i  3 .So, 
in  L e i n e n  M a r t i  4 .5 o

Ich kenne kaum einen zweiten Briefko­
dex, der uns das Menschliche einer be­
deutenden N atu r so sinnlich kräftig, so 
körperlidi greifbar und so unmittelbar 
beseelt vor Augen rückte.

V o s s is c t ie  Z e i tu n g ,  B e r fin
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N E U E _  B Ü C H E R ^  1912
Otto Alsdier: Gogan und das Tier. Roman. Geß. 3  M, geß. 4 M

Gabriele d' Annunzio: Der Triumph des Todes. Roman. N eue  
woßffeife Ausgaße ( Sießente Auffage) .  Geßeftet M  3 .5 o , in
Leinen M  4 .5 o

Sdialom Asch: Die Jüngsten. Roman, Geß. M 3 .So, geß. M  4 .5 o  

Julius Bab : Lyrische Porträte. Geß. M  2 .5 o, P a p p ß a n d M 3 .5 o

Hermann B ahr: Das Prinzip. Lustspiel. Z w eite Auffage. Geßefiet 
M  2 .5 O, in Hafßpergament M  3 .5 o  

Irene Forbes-M osse: Der kleine Tod. 2.Auffage. G eß .3M ,geß . 4 M  
Egon Friedell: Ecce poeta (über Peter Altenberg). Geß. 4M .' geß. 5 M

Gerhart H auptm ann: Gabriel Schillings Flucht. Drama. 7. Aufl. 
Geßefiet 3  M, in Hafßpergament 4  M , in Gan  zp erg am ent 6  M

Moritz Heimann: Der Feind und der Bruder. Tragödie. Geßefiet 
M  2 .5o , in Hafßpergament M  3 .5 o

Eduard Kehlmann: Der Roman des Herrn Franziskus Höndl. 
Roman. Geßefiet M  3 .5 o ; in Leinen M  4 .5 o

Siegfried K rebs: A ugust Daniel von Binzer oder das Ende der 
Romantik, Roman. Geßefiet M  2 .5o , P a p p ß a n d M 3 .5 o

Paul Mongre: Der A rzt seiner Ehre. Groteske. Geß. IM ,geß. 2 AI

O tto Pniower: Dichtungen und Dichter. Essays und Studien. 
Geßeftet 5  M, 'in Hafßfeinen 6  M

Johannes Raff: Mutterschaft. Drama. Geß. M  2.5o , geß. M  3 .5 o

Henry Handel Richardson: M aurice Guest. Roman. ZweiBäncfe. 
Zweites Tausend". Geßeftet 8 M , in Leinen 13 M

Carl Rößler: Die fünf Frankfurter. Lustspiel. 5. Auffage. Geßeftet
2  My in Hafßfeinen 3  M

Reinhard Sorge: Der Bettler. Eine dramat. Sendung. Geß. 3  M , geß. 4  M

Albert Steffen: Die Bestimmung der Roheit, Roman. Geßeftet 
M  3 .5o , in Leinen M  4 .5 o

Cecile v. Torm ay: Menschen unter Steinen. Roman. Geßeftet
3  M , in Leinen 4  M

Siegfried Trebitsch: Ein Muttersohn. Schauspiel. Geßeftet 2  M, 
in Leinen 3  M

Jakob W assermann: Faustina. Ein Gespräch über die Liebe,
Geßeftet 2  M , Pappßand 3  M

Jakob W assermann: Die ungleichen Schalen. Fünf Einakter.
Geßeftet M  3 .5o , Hafßpergament M  4 .5 o

Adolph W ittmaack: Die kleine Lüge. Roman, G eß.M 2.5oygeß .M 3.5o
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G E R H A R T  H A U P T M A N N
Gesammefte Werke in secßs Bänden

In sorgfäftigster Ausstattung, m it einer aften Tratiturtype a u f feines 
Papier gedruckt. Titefvignetten u n d E n tw u rf der Einßände von 
E . R. Weiß. G e liefet 2 4  Marti, in Hafßpergament geßunden 3 o  Marti, 

in Ganzpergament 3 6  Marti.

Diese erste Ausgabe umfaßt die Schaffensepoche von „Vor Sonnenaufgang" 
bis einschließlich „Und Pippa tanzt",- sie enthält außerdem die in keiner 
anderen Ausgabe abgedruckten Fragmente „Helios" und „Das Hirtenlied".

R I C H A R D  D E H M E L
Gesammefte Wertie in zeßn Bänden

Sorgfäftig ausgestattet u nd  in einer aften edfen Antiquascßrif gedructit. 
E n tw u rf des Einßandes von Waftßer Tiemann. Geßefiet 3 o  Marti, in 
Hafßpergament 4 o  Marti, in Ganzpergament S o  Marti. Einzefßände 
in Besonderer Ausstattung geßefiet M arti 3. So, in Leinen M arti 4 .5 o

I N H A L  T :
Erlösungen. Gedidöte undSprücße. Aber die Liebe. Z w e i Tofgen 
Gedidöte. Weib und W elt. Ein Buch Gedicßte. Die Verwandlungen 
der Venus. Erotiscße Rßapsodie. Zwei Menschen. Roman in Ro­
manzen. Der Kindergarten. Gedicßte, Spieße u n d  Gescßicßten. Le= 
bensblätter. Noveffen in Prosa. Betrachtungen über Kunst, Gott 
und die W elt. E ssays. Der Mitmensch. Tragitiomödie. Lucifer- 

Pantomimiscßes Drama.

OTTO E R IC H  H A R T L E B E N
Ausgewäßfte Wertie in drei Bänden
Ausgewäßft u nd  ein ge  feitet von Tranz Terdinand HeitmüfTer. M it 
dem Bilde des Dicßters. Geßefiet 8 Marti, in drei Pappßänden io  Marti, 

in drei Ganzpergamentßänden 15 M arti

I N H A L T :
G edidite: Einteilung ■ Die Gecficßte vollständig. P rosa: Die 
Serenyi • D ie Geschichte vom abgerissenen Knopfe ■ Wie 
der Kfeine zum T eu f eh wurde ■ Vom gastfreien Pastor • Der 
Einhornapotheher • Der römische Mäher ■ D er hunte Vogeh. 
D ram en: Angehe • H anna Jagert • Die Erziehung zur Ehe • 

Die sitthiche ^Forderung • Rosenmontag.
11
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BJÖRNSTJERNE BJÖRNSON !
G  e s a m m e f t e  W e r k e  \

Vo fk sa u sg  aße in  f ü n f  B änden
Herausgegeßen undein ge  feitet von Jufius Efias. E n tw urfdes E in Bandes f 
von E . R. Weiß. T ü n f stattficBe Bände in Leinen ge Bunden 15 M  |

I N H  A  L  r.- \
GEDICHTE, ERZÄHLUNGEN: Thrond /  Die gefährliche Freite /  j 
Synnöve Solbakken I  Arne /  Der fröhliche Bursch • Der Vater • Das Fischer* 
mädel. ERZÄ H LUN G EN  U N D  ROM ANE: Der Falbe • Ein Lebens* f 
rätsel • Staub ■ Ein schauriges Erlebnis • Mutters Hände - Es flaggen r 
Stadt und Hafen. R O M A NE U N D  ERZÄH LUNG EN: A uf Gottes \  
W egen-M ary. DRA M EN : Zwischen den Schlachten • Sigurd der Schlimme i 
• Die Neuvermählten > Ein Bankrott • Leonarda • Der König • Geographie ; 
und Liebe • Über die Kraft, erster Teil • Über die Kraft, zweiter Teil • T 
Paul Lange und Tora Parsberg ■ Laboremus • Wenn der neue Wein blüht, i

H E N R I K  I B S E N ?
Sämtf icße Werke in cfeutscßer Sprache i
Dtircßgesefien u n d  ein ge  feitet von Georg Brandes, Jufius Efias u n d  P a u f  i 
Scßfentßer. Zeßn Bände. E n tw u rf des EinBands von Otfo Eckmann. T 

GeBeftet 3 5  Mark, geBunden 4 5  M ark
I N  H A  L  T.- I

Einleitung und Porträt • Gedichte ■ Prosaschriften • Reden • Catilina ■ Das t 
Hünengrab • Frau Inger auf Oestrot • Das Fest auf Solhaug ■ Olaf Lilje*  ̂
krans ■ Die Helden auf Helgeland (Nordische Heerfahrt) • Komödie der i 
Liebe • Die Kronprätendenten • Brand • Peer Gynt ■ Kaiser und Gali* • 
läer • Der Bund der Jugend • Die Stützen der Gesellschaft • Ein Puppenheim • t 
Gespenster ■ Ein Volksfeind ■ Die Wildente • Rosmersholm • Die Frau |  
vom Meere • Hedda Gabler • Baumeister Solneß • Klein Eyolf • John i 
Gabriel Borkman • Wenn wir Toten erwachen • Henrik Ibsens Briefe. :

H E N R I K  I B S E N }
S ä m t f i c ß e  Werke ,  Vo f k  s  a u s g a 6  e i
HerausgegeBen u n d eingefeitet von Jufius Efias u n d  P a u f ScBfentBer. t 
E n tw u rf des EinBands v. E . R. Weiß. TünfstattficBe LeinenBände 15M  |  

I N H  A  L  E : J
Porträt • Lebensabriß und Einleitung • Gedichte ■ Catilina • Die Herrin i 
von Oestrot • Das Fest auf Solhaug • Die Helden auf Helgeland (Nordische • 
Heerfahrt) • Komödie der Liebe • Die Kronprätendenten • Brand • Peer Gynt • t 
Der Bund der Jugend • Kaiser und Galiläer • Die Stützen der Gesellschaft • I 
Ein Puppenheim • Gespenster • Ein Volksfeind • Die Wildente • Ros* i 
mersholm • Die Frau vom Meere • Hedda Gabler • Baumeister Solneß • •
Klein Eyolf • John Gabriel Borkman • Wenn wir Toten erwachen, f

12
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G U S T A F  A F  G E IJ E R S T A M
Gesammelte Romane in fü n f  Bänden

M it einem Porträt Geijerstams u n d einer E in feitung von ‘Friedrich D üse C. 
E n tw u rf des Einßandes von E . R. Weiß. Geßeftet 12 Mark, in Leinen 

geßunden 15 M ark
I N H A L T :

Porträt • Einleitung ■ A u f der letzten Schäre ■ Das Geheimnis des 
Waldes • Kristins M yrte • Sammel - Alte Briefe ■ F rau  Gerdas 
Geheimnis • Das H aupt der Medusa • Die Komödie der Ehe ■ 
Das Buch vom Brüderchen • Frauenmacht- Karin Brandts Traum • 
Gefährliche Mächte - Die Brüder Mörk • Die alte Herrenhofallee.

P E T E R  N A N S E N S  W E R K E
M it dem B ifd  des Dicßters.

D re i Bände, in efegantem Tutteraf, geßunden 12 Mark. 
I N H A L T :

JU G E N D  U N D  L IE B E : Eine glückliche Ehe • A us dem 
ersten Universitätsjahre * Die Feuerprobe • Das erleuchtete 
Fenster • Des Bürgermeisters Winterüberzieher • Der Simulant • 
A us dem Tagebuch eines Verliebten • Ein Weihnachtsmärchen • 
Der Weihnachtsbaum • Fräulein Mimi ■ Eine Ballunterhaltung. 
T H E A T E R : Judiths Ehe • Eine glückliche Ehe ■ Kameraden • 
Ein Hochzeitsabend ■ Die gestörte V  erbindung. D IE  R O M A N E  
D E S  H E R Z E N S : Julies Tagebuch * M aria • Gottesfriede.

Jeder B a n d  einzeßi geßefiet M  3 .5o , geßunden M  4 .So

B E R N A R D  S H A W
D  r a m a t i s c ß e  W e r k e

A usw aßß in drei Bänden. M it dem Bifde des Dicßters in Licßtdrucß. 
E n tw u rf des Einßandes von E . R. Weiß. Geßeftet lo  Mark, in Leinen 

geßunden 12 Marß.
I N H A L T :

U N E R Q U IC K L IC H E  S T Ü C K E : Einleitung: W as ich der 
deutschen Kultur verdanke • Vorrede: Hauptsächlich über mich 
selbst ■ Die Häuser des Herrn Sartorius • Der Liebhaber * Frau 
W arrens Gewerbe. E R Q U IC K L IC H E  S T Ü C K E : Helden • 
Candida • Der M ann des Schicksals • M an kann nie wissen. 
S T Ü C K E  F Ü R  P U R IT A N E R : Der Teufelsschüler * Cäsar 

und Cleopatra • Kapitän Braßbounds Bekehrung.
13
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D a s  2 6 ' l j a ß r

352  S e i t e n  U m f a n g  mi t  4 0  I l l u s t r a t i o n e n

Preis gebunden Eine Mark
Das 26ü Jahr, das nicht nur im äußeren Sinn eine Fortsetzung 
des im Vorjahr mit großem Erfolg aufgenommenen Jubiläums­
buches ist, enthält:

E R S T E  A B T E IL U N G : D A S JAHR
Hans Kyser, Von Gerhart Hauptmann, dem Menschen • Felix 
Salten, A rthur Schnitzler ■ Emil Ludwig, Herman B a n g t  
Willi Handl, M ax Burckhard t

Z W E IT E  A B T E IL U N G : D IE  B Ü C H E R  D E S  JA H R ES

G E D IC H T E . JuliusBab,Dehmel- OskarLoerke, Frühlingswille 
E R Z Ä H L  U N G E N  U N D  N O  P E L L E N  Herman Bang, 
F ranz Pander • Hermann Hesse, Pater Matthias • Jakob Schaffe 
ner, Die neue Laterne • Arthur Schnitzler, Das Tagebuch der 
Redegonda ■ Emil Strauß, Die Markgräfin 
D R A M A T IS C H E S .  Richard Dehmel, Eulenspiegel als 
Zwischenredner ■ Gerhart Hauptmann, Gabriel Schillings Flucht 
(Erster Akt) • Moritz Heimann, Der Feind und der Bruder ■ 
Hugo v. Hofmannsthal, Gespräch Jedermanns mit dem Tod • 
Reinhard Sorge, Der Bettler • Siegfried Trebitsch, Dialog 
S K IZ Z E N .  Otto Alscher, Die Hühnerjagd • Peter Altenberg, 
Krankenlager • Peter Altenberg, Vöslau • Schalom Asch, Im 
D orf ■ Irene Forbes^Mosse, Tagebuchblatt • A rthur Holitscher, 
Die Duchoborzen und Peter Verigin • Eduard  Kehlmann, Im 
Cafe ■ Elisabeth Siewert, Kirchgang • Albert Steffen, Tischge­
sellschaft • Cecilev.Tormay,Jella-Adolph Wittmaack, Die Heide 
E S S A Y S .  Hermann Bahr, Selbstinventur • Egon Friedeil, 
Der praktische Körper • Sigurd Ibsen, Das Genie • Ellen 
Key, Maeterlincks Ehe ■ Emil Ludwig, Bismarcks Gottes^ 
furcht - Thomas M ann, Chamisso - W alther Rathenau, Die 
Seele * Paul Schlenther, Gerhart Hauptmanns Heimat und 
Schulzeit • Jakob W assermann, Die Trägheit des Herzens 
B R IE T E . Björnstjerne Björnson, Briefe aus Aulestad • 
Joseph Kainz, Briefe an seine Eltern.

D R IT T E  A B T E IL U N G : B IBLIO GRAPHIE
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PA N TH EO N -A U SG A BE
Jeder B and  in Leder 3  Mark, in Ganzpergament 4  M ark
Brentano, Gedichte 
Chamisso, Peter Schlemihl 
Droste-Hülshoff, Gedichte 
Eichendorff, Gedichte 
Goethe, Faust <zwei Bände) 
Goethe, Gedichte <zwei Bände) 
Goethe, Hermann und Dorothea 
Goethe, ItalienischeReise (drei Bände) 
Goethe, Torquato Tasso 
Goethe, Werthers Leiden 
Grillparzer, DesMeeres und derLiebe 

Wellen 
Hebbel, Gedichte

Heine, Atta Troll — Deutschland
Heine, Buch der Lieder
Heine, Romanzero
Ibsen, Gedichte
Kleist, Michael Kohlhaas
Kleist, Das Käthchen von Heilbronn
Lenau, Gedichte
Lessing, Nathan der Weise
Mörike, Gedichte
Rückert, Gedichte
Schiller, Gedichte
Shakespeare, Hamlet
Shakespeare, Sommernachtstraum
Uhland, Gedichte

FISCHERS BIBLIOTHEK
ZEITGENÖSSISCHER ROMANE
J e d e r  B a n d  g eß u n d en  1 M a rk , in L e in e n  M  1.25
Gabriele dAnnunzio, Lust <2 Bände) 
Hermann Bahr, Theater 
Herman Bang, Am Wege 
Herman Bang, Hoffnungslose Ge­

schlechter 
Herman Bang, Die vier Teufel 
Alice Berend, Die Reise des Herrn 

Sebastian Wenzel 
Björnstjerne Björnson, Mary 
Johan Bojer, Unser Reich 
Laurids Bruun, Van Zantens glück­

liche Zeit 
Laurids Bruun, Van Zantens Insel 

der Verheißung 
AnnyDemling,Oriol Heinrichs Frau 
Theodor Fontane, LAdultera 
Theodor Fontane, Cecile 
Theodor Fontane, Irrungen 

Wirrungen 
Th. Fontane, Frau Jenny Treibel 
Gustaf af Geijerstam, Pastor Hallin 
Gustaf af Geijerstam, Thora 
Knut Hamsun, Redakteur Lynge 
Otto Erich Hartleben, Die Serenyi 
Hermann Hesse, Unterm Rad 
Georg Hirschfeld, Das Mädchen von 

Lille
Einar Hjörleifsson, Die Übermacht 
Sophie Hoechstetter, Passion

Felix Hollaender, Das letzte Glück 
Friedrich Huch, Geschwister 
Norbert Jacques, Der Hafen 
Hans von Kahlenberg, Eva Sehring 
Bernhard Kellermann, yester und Li 
E. v. Keyserling, Beate und Mareile 
Charl. Knoeckel, Maria Baumann 
Hans Land, Stürme 
Jonas Lie, Eine Ehe 
Jonas Lie, A uf Irrwegen 
Thomas Mann, Der kleine Herr 

Friedemann 
Karin Michaelis, Treu wie Gold 
Peter Nansen, Julies Tagebuch 
Gabriele Reuter, Frauenseelen 
Gabriele Reuter, Liselotte von 

Reckling 
Felix Salten, Olga Frohgemuth 
Jakob Schaffner, Die Erlhöferin 
Jakob Schaffner, Die Irrfahrten des 

Jonathan Bregger 
Arthur Schnitzler, Frau Berta 

Garlan
Emil Strauß, Der Engelwirt 
Emil Strauß, Kreuzungen 
Leo Tolstoi, Chadschi Murat 
Ruth Waldstetter, Die Wahl 
Jakob Wassermann, Der niegeküßte 

Mund
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1 FRÜHER^ERSCHIENENE WERKE
Peter Altenberg: Die Auswahl aus meinen Büchern.

4. Auffage. Geheftet 3  M, in Leinen 4  M, in Leder 5  M

Richard Beer^Hofmann: Der G raf von Charolais.
Trauerspiel. 5- Auffage. Geheftet M  3 .So>, in Leinen M  4 .5 o

Richard Dehmel: Zwei Menschen. Roman in Romanzen 
io . Tausend. Geheftet M  3 .So, in Leinen M  4 .5 o

G ustaf af Geijerstam: D as Buch vom Brüderchen. Roman
26. Tausend. Geheftet M  3 .So, in Leinen M 4 .5 o , in Leder 6  M

G erhartHauptm ann: Die versunkene Glocke. Märchendrama 
So. Auffage. Geheftet 3  M , in Leinen M  4 .5o , in Leder M  5-5o

Gerhart Hauptmann: Der N arr in Christo Emanuel
Quint. Roman. 18. Auffage. Geheftet 6  M, in Leinen M  7-5o, 
in Leder 9  M

Hugo von Hofmannsthal: Der Rosenkavalier.
Komödie für Musik. 4. Auffage. Papphand 3  M

Felix Hollaender: Der W eg des Thomas Truck. Roman
lo . Auffage. Geheftet 4  M, in Leinen 5  M

Bernhard Kellermann: Das Meer. Roman.
lo . Auffage. Geh. 4  M, in Leinen 5  M

Alfred Kerr: Das neue Drama.
4. Auffage. Geheftet 5  M, in Leinen 6  M  

E . v. Keyserling: Wellen. Roman.
4. Auffage. Geheftet 3  M, in Leinen 4  M

Der Lindenbaum: DeutscheVolkslieder. Auswahl von Hermann Hesse, 
Martin Lang und Emil Strauß.
6. Tausend. Papphand 2  M, in Leder M  3 .5 o

Thomas Mann: Königliche Hoheit. Roman
3o . Auffage. Geheftet 5  M, in Leinen 6  M, in Leder 8 M

Gabriele Reuter: A us guter Familie. Roman
2o . Auffage. Geheftet 4  M , in Leinen 5  M , in Leder M  6.S o

Felix Salten: Herr Wenzel auf Rehberg. Novelle
2. Auffage. Papphand M  2.So., in Pergament 4  M

Hermann Stehr: Drei Nächte. Roman
3. Auffage. Geheftet 5  M, in Leinen 6  M

Jakob Wassermann: Der goldene Spiegel. Erzählungen in
einem Rahmen.
8. Auffage. Geheftet M  4 .5o , in Leinen 6  M, in L eder M  7-5o

O scar Wilde: De profundis, Aufzeichnungen und Briefe aus dem 
Zuchthaus in Reading. Neue erweiterte Ausg., mit Einleitung und An^ 
merkungen von Max Meyerfeld. 16. Taus. Geh. 4  M , in Leinen 5  M

Druck von O scar Brandstetter in Leipzig.


